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Zusammenfassung.
Im Jahre 1874 wurde die Salicylsäure von Kolbe in die 
Therapie eingeführt. Seither sind über die Wirkungen dieses 
Stoffes auf verschiedene Organe Untersuchungen angestellt 
worden. 1882 wurden von Managliano bereits sphygmographi- 
sche Untersuchungen und Blutdruckmessungen vorgenommen. 
Childichimo untersuchte im Jahre 1900 die Wirkungen des Aspi­
rins; nach seinen Angaben ertragen seine Versuchstiere (Hunde) 
Aspiringaben bis 0,2 pro kg Versuchstier ohne besondere nach­
teilige Erscheinungen. Die tödliche Dosis variiert beim Hunde im 
Mittel um 0,5 pro kg Körpergewicht. Friederichsen stellte im 
Jahre 1916 Versuche an Fröschen und Kaninchen an. Er zeigte, 
dass das Kaltblüterherz schon bei sehr schwachen Konzentra­
tionen beeinflusst wird. Seine Versuche am kalt- und warmblü­
tigen Tier zeigen, dass beim Frosch der Herzstillstand durch 
ein kontinuierlich gleichmässiges Absinken der Frequenz einge­
leitet wird, beim Kaninchen dagegen erst kurz vor dem Herz­
stillstand ein grosser Frequenzabfall und gestörte Herztätig­
keit eintritt. Klinische Beobachtungen liegen in ziemlich
2grosser Zahl vor, jedoch geht aus den Befunden der einzelnen 
Autoren hervor, das eine Beeinflussung der Herztätigkeit durch 
die Salicylate nicht vorliege. Trotzdem herrscht unter den Aerz- 
ten vielfach die Meinung, die Salicylate seien bei Herz­
schwächen zu vermeiden.
Meine Untersuchungen erstrecken sich über folgende Ver­
suchsreihen :
1. Untersuchung der Wirkung der Salicylpräparate auf das 
isolierte Froschherz.
2. Versuche am im intakten Kreislauf schlagenden Frosch­
herzen.
3. Versuche am normalen Kaninchenherzen (Flammencardio- 
graphie).
4. Blutdruckversuche.
Die Wirkung des Natriumsalicylates auf das isolierte Herz 
äusserte sich in vorübergehender Hubhöhenzunahme, auf die 
eine Abnahme der Hubhöhe bis zum Stillstand erfolgte. Die 
toxischen Dosen liegen um 1 : 100 bis 1 : 200. Natriumsalicylat 
beeinflusst wahrscheinlich den Herzmuskel. Die neurogene Be­
einflussung des Herzens konnte durch die Antagonismusver­
suche mit Atropin, Pilocarpin und Qynergen nicht mit Sicher­
heit ermittelt werden.
Die Wirkung am intakten Herzen äussert sich ebenso in 
einer Zunahme der Hubhöhe, die einige Zeit anhält. Die Frequenz 
bleibt unverändert. Auch bei Aspirinlöslich konnte man eine 
kurz anhaltende Hubhöhenabnahme bemerken, dagegen war hier 
auch eine Abnahme der Frequenz zu konstatieren. Mit 0,5 Natr. 
salicyl. traten schon nach 30 Minuten Arythmien auf. Nach 
Applikation von Natr. Salicylicum trat regelmässig eine Zunahme 
des Blutdruckes auf, die nicht sehr ausgesprochen war, jedoch 
immerhin deutlich zu konstatieren.
In meiner Arbeit habe ich vor allem versucht, Veränderungen 
der Herztätigkeit festzustellen, die bei Verwendung therapeuti­
scher Dosen im Experiment in Betracht kommen können. Am 
isolierten Froschherzen war bei Verwendung kleiner Dosen eine 
Hubhöhenzunahme zu konstatieren, die wir aber auf Grund der 
Versuche mit Salicylpräparaten ohne Natrium den Natrium-
3jonen zuschreiben können. Sonst war keine Schädigung des 
Herzens zu sehen. Bei Verwendung toxischer Dosen sah man 
Hubhöhenabnahme, die eventuell bis zum Stillstand des Herzens 
führten. Am im intakten Kreislauf schlagenden Herzen sah man 
eher günstige Beeinflussungen der Herztätigkeit. Antagonismus­
versuche mit verschiedenen pharmakologischen Agenzien lassen 
die neurogene Natur der Salicylate nicht feststellen. Es muss 
sich wahrscheinlich um eine direkte muskuläre Schädigung han­
deln. So lässt sich auch die Tatsache erklären, dass das plötz­
lich stillstehende Herz nach Applikation grösserer Salicylat- 
mengen nicht mehr auf mechanische Reize reagiert.
Die Versuche am normalen Kaninchenherzen ergaben 
gleiche Resultate. Bei intravenöser Injektion eingetretene Todes­
fälle hatten in Herzembolie ihre Ursache. Bei perosaler Appli­
kation eingetretene Todesfälle ergaben merkwürdigerweise kurz 
vor dem Exitus ein beinahe normales Cardiogramm. Der Tod 
nach Salicylvergiftung dürfte somit nicht ein Herztod sein. Die 
Wirkung auf den Blutdruck ist nicht gross. Nennenswerte Ver­
änderungen des Blutdruckes treten bei Mengen auf, die prak­
tisch für die Therapie gar nicht in Betracht kommen. Denn auch 
bei Verwendung von 2—3 Gramm Natr. salicyl. per os kann 
unmöglich mehr als die Hälfte im Blute kreisen. Immerhin ist 
die Blutdrucksteigerung bei dieser Menge bloss 11 mm und 
ebenfalls vorübergehender Natur.
Auf Grund dieser experimentellen Untersuchungen können 
wir entschieden eine direkte Beeinflussung der Herztätigkeit 
durch die in therapeutischen Mengen verwendeten Salze der 
Salicylsäure als ausgeschlossen betrachten. Wenn Störungen 
eingetreten sind, so waren dieselben eher indirekt bedingt.

